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Floristisch '-soziologische Streifzüge durch die
Umgebung von Bonn.

I. Uber die Pflanzenwelt vulkanischer Böden.
Mit 5 Abbildungen und 2 Tabellen.

Von Käthe Kümmel.
(Eingegangen am 20. IX . 1938.)

1. Der Rodderberg.

Im Jah re 1928U berichtete Braun - Blanquet  in seinen
„Pflanzensoziologischen Beobachtungen in der NordeifeL“ u. a. auch
von einem verarmten , gegen das Mesobrometum neigenden Xero-
biometum vom Rodderberg. Die dort angeführte Aufnahme gab
Anlaß zn weiteren Untersuchungen , insbesondere über die Verschie¬
denheit der einzelnen Bestände und deren Entwicklungsreihe.

Da der Rodderberg wohl als geologisches Naturdenkmal ge¬
sichert, die Pflanzenwelt dagegen, außer einer Stelle, aber bis jetzt
noch äußerst gefährdet ist, wurden die Arbeiten ziemlich beschleu¬
nigt, da die Menschenhand immer mehr vom Trockenrasen in
Kulturland verwandelt . Wie Braun - Blanquet  schon betonte,
sind es die kalkhaltigen vulkanischen Schlacken, die dein Trocken¬
rasen hier noch eine Lebensmöglichkeit gewähren , während die nach
Norden zunehmenden Niederschläge des atlantischen Klimas ihm
eine Grenze setzen. Nur die Ost-SO-Hänge und geringe Teile am
SW-Hang haben ihre Ursprünglichkeit erhalten können . Die Wind¬
kuppe , die als Verbindungsglied zwischen beiden liegt, wird da¬
gegen sehr stark beweidet und von Mensch und Vieh vertreten.
Dazu ist sie in höherem Maße dem Winde ausgesetzt. Betrachten
wir die besten Stellen des Trockenrasens zuerst ! Sie befinden sich
am Ost-SO-lIang zwischen lichtem Gebüsch und zwar am Steil¬
hang und auch teilweise auf dem flacheren Rande (siehe Liste I,
Aufn. 17—20). In dem dichten Rasen, der hier nicht gemäht wird,
treffen wir noch die letzten Charakterarten des Xerobrometums an,
wie das Mannstreu Eryngium campestre,  den Wiesenhafer Avena
pratensis  und die Küchenschelle Pulsaiilla vulgaris, die sich nach
dem Einsetzen des Naturschutzes an dieser Stelle wie auch am West-

1) Sitz.-Bei*, d. Botan . Zool. Ver. Bonn, 1928.
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lande stark vermehrt hat . In den dichten Rasen von Braehy podium
pinmitum  und Koeleria cristata  mischen sich andere auffallende
Gräser , so z. B. der flaumhaarige Hafer Avena pubescens,  Boehmers
Lieschgras Phleum Boehmeri  und der bläuliche Schwingel Festuca
glauca.  Am flachen Rande weben das Sonnenröschen Flelianthe-
mum chainaecisius  und der geflügelte Ginster Genista sagittalix
einen dichten Teppich . An anderer Stelle breitet sich die Cy pressen -
Wolfsmilch Euphorbia cyparissias  weit aus und beherrscht das Bild.
Die Anzahl der als Verbandscharakterarten anzusprechenden Arten
ist in dieser Entwicklungsstufe verhältnismäßig groß . Kleine Ein¬
jährige verschwinden dagegen ganz . Sie haben hier in dem dichten
Rasen keine rechte Lebensmöglichkeit mehr . Aber zu tlen Beglei¬
tern gesellen sich manche Arten , die auf weitere Entwicklung
schließen lassen , so die Arten der Fettwiesen , Arrhenatherum elatius
und Trisetum flaoescens,  die sich sofort ausdehnen , sobald die
Mahd stärker betrieben wird , wie aus Aufm 18 hervorgeht , die vorn
äußeren Osthang nach Mehlem zu unterhalb der drei weithin sicht¬
baren Bäume gemacht wurde . Sofort verschwinden dann auch die
empfindlicheren Charakterarten . Noch stärker ist dies der Fall,
wenn Brachypodiurn  vorherrscht (Aufm 21). Als charakteristische
Rose wächst auf diesen Trockenhängen überall die wohlduftende
Rosa rubiginosa.  Hin und wieder mischt sich am Osthang die
pfirsichblättrige Glockenblume Campauula persicifolia  in dieses
Rosengebüsch , das dann allmählich sich zu einem lichten Eichen¬
busch mit Hainbuchenarten als regelmäßigem Folgestadium auf
das Rosen -Schlehengebüsch wandelt.

Die Entwicklung von der Erstbesiedlung bis zum dichten Rasen
läßt sich sehr gut an den verschiedensten Stellen des Rodderberges
beobachten (vgl . Liste I). Es sind allerdings immer nur kleine Flächen
an flachen Grubenhängen , die sich als Anfangsstadien halten
können und auch gerne von Kaninchen besucht werden . Entwick¬
lungsstufe 1 gibt einige solche Stellen wieder , Vor allem sind es
Fetthennen -(Sedum )-Arten , die sich hier zuerst einstellen . Die
Charakterarten dagegen fehlen noch ganz . Jedoch spielen die
kleinen Einjährigen wie das Hungerblümchen Draba verna,  der
frühe Ehrenpreis Veronica praecox,  das Vergißmeinnicht Myosotis
hispida  und das drüsige Hornkraut Cerastium gluiinosum  schon
eine erhebliche Rolle und beleben im frühen Vorjahr durch ihre
zahlreichen kleinen weißen und blauen Blütchen den niedrigen
Rasen . Als erste festigende Begleiter stellen sich das Habichtskraut
Hieracium pilosella,  der Schafschwingel Festuca ooina  und der
Thymian Thymus chamaedrys  ein . Allmählich wird der Rasen
dichter ; es fehlen aber noch fast alle Clmrakterarfen . Nur als erste
wagt sich das Mannstreu Eryngium campestre  vor . Mitunter werden
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die Stellen zwischen den Gräsern von dichten zarten Rasen der
Nelkenschmiele Aira caryophyllea  und der Alsine tenuifolia  über¬
zogen.

Meist sind die Lavaschlacken oberflächlich zu kleineren Steinen
verwittert , sodaß sich schon allerhand Feinerde dazwischen an¬
sammeln kann . Für diese Feinerdestadien sind die kleinen Fett¬
hennenarten Sedum acre  und S. mite  besonders bezeichnend , wäh¬
rend auf Grobschutt vor allem die weiße Fetthenne Sedum album
und vereinzelt auch die zurückgekrümmte , Sedum reflexum,  auftritt
und Galeopds ladanum angustifolia  anzutreffen ist . Bemerkens¬
wert ist das Verhalten auf Geschiebe , das dicht bei den vulkani¬
schen Schlacken am Westhange aufgeschlossen ist . Wie aus Aufn . 14
hervorgeht , läßt sich die Pflanzendecke hier sehr gut in den Ent¬
wicklungsgang einreihen ; selbst die Bodenreaktion von pH 6.68
entspricht etwa den Werten der anderen Lavaböden . Übergänge
verbinden dann allmählich die ersten Besiedlungsstadien mit dem
Trockenrasen , den wir eingangs behandelten . Die Moose und
Flechten verhalten sich im allgemeinen wie die Einjährigen . Sie
können nur auf freierem , lichtem Boden gedeihen , ersticken aber,
wenn sie überhand nehmen , die kleineren Therophyten,

Das b i o 1o g i s c h e Spektra  m.

Die innere Verschiedenheit der einzelnen Entwicklungsstufen
spiegelt sich deutlich im sog. „biologischen Spektrum “ wieder . Im
wesentlichen sollen hier nur folgende vier Ilauptgruppen in Be¬
tracht gezogen werden 2) : Therophyten , Hemikryptophyten , Cha-
maephyten  mit der Untergruppe der Sukkulenten  und Geophyten.
Nimmt man nun in der ganzen Pflanzenliste die Prozentzahlen von
der Gesamtzahl der Vertreter dieser einzelnen Gruppen , so ergeben
sich für die Therophyten  die höchsten Werte im I. und 2. Stadium,
während sie dann immer mehr abnehmen . Dagegen stehen in auf-
steigender Linie dazu die Hemikryptophhyten,  die von 43 % auf
72 % im Xerobrometum ansteigen , im Mesobrometum aber mit 96 %
fast ganz überwiegen . Die Chamaephyten  und Sukkulenten  nehmen
gleichfalls in den Folgestadien ab , die Geophyten  dagegen
schwanken . Die Skizze (Abb . 1) möge das veranschaulichen . Um sie
übersichtlicher zu gestalten , wurden nur die Haupt -Entwicklungs¬
stufen berücksichtigt , nämlich die Stufen I, 2, 5, 6 und 7, Die Werte
der anderen Stufen 3 und 4 gehen aus der kleinen Tabelle hervor,
die die Werte einmal in Artenzahlen (A) und in Prozentzahlen (B)
ausdrückt.

2) Erläuterung der ltaunkiaer ’schen Lebensformen vgl . Braun-
B 1a n q u e t , Pflanzensoziologie , Berlin 1928.
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Biologisches Spektrum der Pflanzendecke des Rodderberges *).

Entwick lungsstufe 1 2 3 4 5 6 7
Aufn. Nr. 1—5 6—11 12,13 14 15, 10 17—20 21
Gesamtartenzahl 21 45 30 27 34 51 24

A) T 7 15 7 7 5 5 1
H 9 22 16 12 21 37 23
Ch succ 2 3 3 1 2 0 0
Ch gesamt 3 ü 5 6 4 4 0
G 2 2 2 2 4 5 0

B) T 33 33 23 26 15 10 4
H 43 49 53 44 62 72 96
Ch succ 9 7 10 4 6 0 0
Ch gesamt 14 12 17 22 12 8 0
(1 10 ■ 4 7 7 12 10 0

T Therophyten

\/////////\  hfemikryptophyten
lAsü:

OM!

Chamaephyten

(einschließlich Sukkulenten S)
v

Geophylen

I

1

i

I*

Ii
i
%i§

%
12 5 6

Ahb. 1. Biologisches Spektrum der verschiedenen Entwickluiigsstadien
der Pflanzengesellschaften des Rodderbergs.

*) Als Abkürzungen : T = Therophyt , H = Hemikryptophyt , Ch succ
— Chamaephyta succulenta, Ch gesamt — alle Chamaephyten einschl. der
Sukkulenten , G = Geopliyten.
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D eclieniana , Bd . 97 B I. Pflanzenliste der vulkanischen Böden des Rcwlderberges und des Leilenkopfcs (Brohltal), Käthe K ü m in e 1 , Tabelle 1

Aufn. Nr. . . . . . .. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 1 2 3 4 5
Standort.
Höhe üb . M.

Rodderberg
160 - 170 m

L e 1 e n k
250—260 m

0 p f

Lage (Exposition ) . S s SSW SO s s SW SW Ost SSW S S SW SW SW — SSW Ost Ost SO Ost Ost Ost S Ost Ost
Neigung . . . l_ 2o 20 10 2 o 10 40 10 10° 50 35—40 ° 2 ° 45° 70° 30° 45° eben 50 60° 100° 60° 20° 3° 3° 5° 25° 25°
Vegetationsbedeckte Fläche in % . 80 30 75 50 40 80 90 70 70 85 90 70 40 50 50 95 100 100 100 100 90 50 20 90 80 100
Größe der Fläche in m2 . 0.6XQ.6 0.6X0.6 0.6X0.6 0.6X0.6 0.6x0 .6 0.6X0.6 0.6X0.6 0.6X0.6 ixi 1X1.5 1X1.5 10 6X2 10 3X4 6X8 3X6 100 60 30 15 1 5 5X10 4X10 6X10
Reaktion des Bodens pH . 6.78 6.5 6.54-

6.68
6.27 6.4 5.98 6.46 6.29 6.15 7.28 6.44 7.7

Geologische Unterlage . Leuzii * Nephelin ' Basalt *Schlack ei

Lebensform Entwicklungs -Stufen . . . .
1

Feinschutt* Gesellschaft
2 3

Grobsdiulf*Ges,
4

Sand u.
Geschiebe

5
ÜbergangFeinschuft

6
Xerobfomehim: Feinschult

7
Mesobr.
F.«Sdiull

Arten der Felsschuttgesellschaften:
Ch succ Sedum acre . 3.3 2.2 _ + .2 2.2 — — 1.2 + .2 __ 1.3 2.2 1.2 1.3 1.2 _ ' _ _
Ch succ — mite . . . . .. . . +1 — — — — — (+ .2) 3.3 — + •1 — (+ •2) — (+ •2) + .2 — — —
Ch succ — reflexum . . . . . — — — — — — + •2 — — — — — --
Ch succ — album . _ _ _ __ ,_ _. — _ __ _ _, 3.3 - _ __ _ _ . .
T Galeopsis ladanum . — — — — — — — -- _ — — (+ .1) 2.2 __ _ _ _ _ _
Ch rep Ilerniaria glabra . _ _ — — — _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
T Teucrium botrys . _ _ _ _ _ — — __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ ,_ _ _
[Hc Melica ciliata] . . . . . . — — - — — — — — — — — — — — — — — — —

Charakterarten des Xerobrometums:

Ch rep Äsperula cynanchica . . . . r _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Hsc Eryngium campestre — — — — — 1.1 — — — — — (+ •1) — +2 .— 2.2 — 1.1 — —
Hc Avena pratensis . . .. — — — — — — — — — — — 1.2 + .2 3.2 1.2 + .2 3.3 5.2 —
Hr Pulsatilla vulgaris . . . . . — — — — — — — — — — — — — — — 1.2 + .2 1.2 —

Differentialart: ,
Ch vel Genista sagittalis . . . . — — — — — — — — — — — — — + .2 2.2 (1.1) — 2.2 2.2 2.2 —

Verbandscharakterarten
des Bromionverbandes;

Hr Pimpinella saxifr . dissecta + .1 — + •1 LI + .1 + .1 — + .1 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 + .1 1.1 1.1 +4 1,1 1.1 l .l + .1Hsc Daucus carota  . — — (+ •1) + •1 — — — + •1 — — — — -- -fl 1.1 — + .1Hsc Carlina vulgaris . — — + .1 — — — — — + .1 — — + .1 — + .1 — —
Ch rep Potentilla verna  . — — — — — +2 1.2 — + .2 2.2 — 1.2 — 2.2 1.2 1.2 — •
Hc Koeleria cristata . — — — — — — — (+ .2) — +2 — — + .2 — 2.2 1.2 1.2 1.2 12.2 1.2Jfr Anthyllis vulneraria . . . . — — — — — — — — 4 -2) — — — — — — 2.2 1.2 1.2Hr Sanguisorba minor . — — — — — — — — LI (+ .1) — + •2 — — — — 4 -.1 —
Hsc Centaurea jacea . . . . . — — — —• — — — — — + .1 — _ — — — 4 .1 — -|- .l —
Hc Avena pubescens . — — — — — — — — — 1—2.2 — — 1.2 + .2 1.2 1.2 —
Hc Brachypodium pinnatum . — —■ — — — — — — — — — +2 — +2 2.2 — 2.2 2.2 1.2 3.3 3.3Grh Plileum Boehtneri . — — — — — — — — — — — (+ .1) — — 1.1 — 1.2 1.2 —
Ch rep Ononis repens . — — — — — — — — — — — (-M) — — — — — 1.3 — —
Grh Poa pratensis . . . . . . — — — — — — — — — — — + .2 4,2 1.2 + .2 1.2 —
Hc Festuca glauca . — — — — — — — — — — —. — + .2 +2 1.2 1.2 — 1.2 1.2Ch suffr Helianthemum vulgare — — — — — — — — — — — — — — 2.2 3—4.3 (+ ) .—
Hsc Origanum vulgare . — — — — — — — — .— — — — — — — — — 3.2 — 2,2Grh Carex verna . — — — — — — — — — — — — — —. — — +2 + .2 —
Hsc Stachys recta . — — — — — — — — — — — — — — — — —
Hr Salvia pratensis . . . . . — — — — — — — — — — — — — — — — — — —
Hr Inula conyza . . . • — — — — — — — — — — — — — — — — —

Kleine Einjährige (Therophyten );
i

T Cerastium gluiinosum . . .. 1.1 1.1 2.1 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 ü 1.1 +4 — +1 1.1 + •1 — + .1 _
T Draba verna . 1.1 -.1 1.1 1.1 1.1 +4 + .1 + ■1 + ■1 1.1 — -M — • - — —
T Myosotis hispida . . . . . - .1 -.1 + .1 1.1 + 1 + .1 — T .i 1.1 + .1 — — — — — — —
T Arenaria serpyllifolia . . . . - .1 -.1 — -.1 — — — + .1 + .1 + .1 — — — — — —
T Trifolium minus .. - .1 +4 -.1 — + .1 — -hi — —- -M + .1 — — — +4 — —
T Euphrasia siricta . . . . . — + .1 - .1 — — f 4 + .1 — + .1 — — + .1 — — .—
T Saxifraga tridactylites . . . . — „— 1.1 (+ •1) (+ .1) — (+ .1) — — — — — — — —
T Alsine tenuifolia . — — — — — 1.1 1.1 2.1 1.1 1.1 — — — — — — — —
T Aira caryophyllea . — — — — — 1.1 LI 1.1 1.1 — + •1 + •1 — -kl + .1 -M — — —
T Trifolium arvense . . . . . — _ — — — — + .1 — + .1 — + .1 — — —
T Erodium cicutarium . . . . + •1 ——

Begleiter:
1

Hr Hieracium , pilosella . . .. 3.3 2.2 3.3 2.2 2.2 1.2 2.2 3.2 2.2 1.2 — 4.4 1.2 + .2 2.2 1.2 2.2 +2 —
IIc Festuca ooina . 1.2 (+ .2) 2.2 2.2 + .2 3.2 3.2 2.2 2.2 3.2 2.2 3.2 +2 2.2 2.2 1.2 2 2 1.2 1.2 2.2
Ch rep Thymus chamaedrys . . .. ■f? +2 fl

1.2 1.2 2.2 — — 1.2 2.3 1.2 2.2 2.3 3.3 3.3 1.2 + •2 +2 4- .2 —
Grh Agrostis vulgaris . + .i — + .2 + .2 - .2 —- — — 1.1 +4 1.1 — U + .2 + ■1 l .i — LI - - .2 —
Hr Rumex acetosella . — - - .1 — — -.1 1.1 1.2 +4 — -fl + .1 — — + .1 — —. — —
Hr Echium vulgare . . . . . — - - .1 — (- - .1) -.1 — — — (+ .1) — — — — — — —
Hr Jasione montana . — — + .1 (- - .1) -.1 4 -4 — -hi 1.1 +4 1.2 — — — — — — —
Gb Saxifraga granulata . . . . — — (+ .1) - .1 — -fi — 1.1 — 4-4 — — — — +1 + •1 — —
Hsc Euphorbia cyparissias . . . . — — — 2.1 -.1 1.1 — 1.1 1.1 — 1.1 1.1 2.1 3.2 2.2 1.2 2.2 2.2 + •1Hr Dianthus carthusianorum . — — — 1.1 -.1 -fi 1.1 -hl 1.1 1.2 — 1.2 1.2 — + .2 1.2 1.2Ch vel Scleranthus perennis . . . . — — —

+ ■} - .1 + .1 — — — — + .2 — — — — _ —
He Anthoxanthum odoratum . — — — — 4 -4 — — — (+ .1) — — — — +1 — 3.2 3.2 1.2Hc Luzula campestris . . . . . — — — — (+ 4) — — — 1.2 +4

— — — — 1.1 1.1 1.1 1.2 -.1 + .1Hsc Rumex acelosa . — — •— — — —■ • - -kl — -M + ■1 -f--l
— + .1 — — — -1 -flHr Lotus corniculatus . . . . . — — — — — — —

-p2
— 1.2 +2 — — 1.2 + .2 — klT Vicia sativa . — — — — — — + .1 — — — — — + •1 1.1 — + .1 „ —

Hsc Hypericum perforatum — — — — — — — — — 1.2 — — + -1 — + •1 + .2Hc Arrhenatherum elatius . . . . — —- — — ■— — — — — — + .2 3.2 — 1.2 — — 2.2 — — 1.2Hc Trisetum flavescens . . . . — — — — — — • - — — — — — — +2 +2 — 1.2 1.2 1.2 + •2Hsc Ranunculus bulbosus . . . . — — — — — — — — — — — + •2 1.2 -fl 1.1 — (+ .1) — +2Hc Holcus lanatus . . . . . . — — — ■— . — — — — — — — — — — — 3.2 + •2 + .2 1.2Hsc Campanula persicifolia — — — — — — — — — — — — — — — — 1.1 (+ .1) 1.1Hc Dactylis glomeraia . — — — — — — — — — — — — — — — — 1.2 — -.2 + •2T Linum catharticum . — — — — — — — — — — — — — * — — — — -.1 + ■1 - .1
Hsc Centaurea scabiosa . — — — — — — — —*. — — M hl —

Moose und Flechten . . . . . 2.2 2.2 3.3 1--2 .2 3.3 3.3 4.4 1.2 4.4 4.4 3.3 2.2 — r r r
| 2.2

— — — -

Leuzit - Nephelin * Basall *Schlacken
Fein» Grob*
schult* schuft«
ges. ges, 8an8

Uber« Xero« Meso«
bromefum

— — +2 1- .1
2.2 — + .2 - -.1— 1.2 — -.1°
1.2 1.2 2.3 —
— 1.1 — —

h-1 + •
[außerhalb]

4?2 — —

+ .2 - j- ,2 + .10
- (+ .1) (+ .1)
— — 1. 2

+ .2 1.2 + .2

1.1

= +-  4 ;

1.2 + .2

.1  —

1.2 3.2

—
2.2

+ .2 r
— 1.2

+ .2 1.2
2.3 + .2

+ .2 + .2—.2 + •2
+ .2 1.2

_
4! +4

—

1.1 +1. 4i + .1 +4

4-4 — + •! 4i +4
- + . 1

2.2
1.2

.1 — —

— 1 .2
+ .10  —

1.1 — —

1.2

+ •1

.2  —

+ .i - - + i 4s

Außerdem wurden noch folgende Arten vermerkt:
1. Rodderberg

zu Aufm  4 } Hr Campanula rotundifolia.
6) Hr Taraxacum officinale,  7 ) 10) Hsc AchiUea mille-

foliurn.
9)  T Bronius mollis,  10 ) T Stenophragma thalianum,

T Cerastium glomeratum,  Hscand Vicia sepium.
13) T Medicago lupulina,  ILscand Convolvulusarvensis.
14) Ch vel Cerastium aruense,  T Stenophragma thulia-

num,  T Vicia hirsula,  T Veronica Dillenii.
15) Hc Poa nemoralis,  16 ) Hc Briza media,  Hr Plantagolanceolata.
18) 1.2 Hsc Vicia sepium,  T Trifolium procumbens,

Hr Leoniodon hispidus, NP Cornus sanguinea .
19) P Fagus silvatica.

20) Hc Briza media,  Hr Plantago lanceolata,  lir Cam-
panula rotundifolia,  Hr Leoni odon hispidus,  Hsc
Leucantliemum vulgare,  Hsc Galium mollugo,
P Betula verrucosa,  P Corylus aoellana.

21) 11c Dactylis glomeraia,  IIr Trifolium pratense,
Hr Bnmella vulgaris , T Myosotis intermedia,  Hsc
Hieracium murorum,  NP 1.1 Cornus sanguinea.

2. L e i 1e n k o p f
zu Aufm  2 ) Hsc Epilobium montanum,  Ilse Inula conyza,

I 1 Phacelia tanacetifolia,  Hscand Convolvulus ar¬
vensis,  Ilse Verbascum thapsiforme.

4) Hsc Potentilla argentea,  Hr Campanula rotundi¬
folia.

5) 1.1 Hc Briza media,  Hc Luzula nemorosa,  1 Tr Fra-
garia vesca,  1 .2 Hr Campanula rotundifolia,  1 .1 Hr
Plantago lanceolata,  1 .1 Hsc Scabiosa columbaria.

— 4 .5 3.3 1.2

Als abbauende Arten treten in den Aufnahmen außer den ge¬
nannten Sträuchern in den fortgeschritteneren Stadien junge
Bäumchen von Quercus peduuculata  auf , so in 18)—20) + .1, in
Aufm  21 ) 1.1. Sehr bezeichnend für alle Entwicklungsstufen ist
die auf der Windkuppe  vereinzelt , an den Hängen dichter auf¬
tretende wohlduftende Rosa rubiginosa,  die auch auf dem Leilen-
kopf sowie auf den anderen Lavabergen des Brohltals verkommt.
In folgenden Aufnahmen  der Liste bildet sie den Anfang  des
Prunus-spinosa-Si adiums (Bosen-Schlehen-Gebüsdi): Rodd. 10) + 1,
17) (.1, 18) 20) + .1; Leih 4) + .1,
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Ein Vergleich mit dem biologischen Spektrum der Pflanzen¬
gesellschaften des Mainzer Sandes *) zeigt deutlich eine gleiche Rich¬
tung in der Entwicklung , läßt aber auch klar den Unterschied her¬
vortreten zwischen den stark kontinentalen Gesellschaften der
Mainzer Wärmeinsel und den atlantisch getönten Trockenrasen
des Rodderberges an der Nordgrenze ihres Vorkommens am Mittel¬
rhein.

Der Bo d e n.

Die geologische Unterlage des Rodderberges ist nach der geo¬
logischen Karte von Laspeyres  ein Leuzit -Nephelinbasalt , der
sehr reich an CaCOs ist , wie aus einer Analysentabelle bei La¬
speyres  hervorgeht . Vergleicht man diese Analyse mit solchen
anderer vulkanischer Böden der südlich angrenzenden Gebiete , die
aus den Erläuterungen des Blattes Burgbrohl entnommen werden
können , so ergibt sich eine aufschlußreiche Zusammenstellung , wie
folgt:

Analysen verschiedener Lava-Gesteine,
Kodderberg Olbrück Schellkopf Herchenberg Bausenberg

Leuzit - Nosean -Phonolith Melilith - Leuzit -Ne-
% Nephelinbasalt nephelinit plielinbasalt

Siü2 42.16 52,51 50,41 38,80 41,60
Ti02 3,25 0,32 0,40 3,33 3,20
ALU, 14,67 21,37 22,15 15,51 15,52
Fe.,0 ., 9,05 2,15 2,27 8,81 4,78
FeO 4,82 1,04 1,12 0,92 4,67
Cat) 12,27 2,16 1,75 14,05 12,80
MgO 5,92 0,11 0,16 8,47 10,01
Ksü 3,01 8,97 9,10 4,00 3,39
NaaO 3,72 7,21 8,83 3,95 3,03

Die Liste gibt die in den Erläuterungen des Blattes Burgbrohl
angegebenen Analysen nur vereinfacht wieder . Immerhin gellt aus
ihr hervor , daß wir ähnliche Gesteine wie am Rodderberg auch am
Herchenberg und Bausenberg antreffen , das gleiche gilt auch für
das Gleeser Feld , das hier nicht mit angeführt ist . Dagegen unter¬
scheiden sich die Gesteine der Olbrück , des Schellkopfes sowie
anderer Vulkanischer Kegel des Laacher Gebietes sehr stark von
denen der erstgenannten Berge . Die Gruppe der Nephelinbasalte
und ähnlicher Gesteine ist sehr reich an Eisenoxyd , Kalk und
Magnesium . Die Gruppe der Phonolithe dagegen ist arin an diesen
Verbindungen und führt mehr Aluminiumoxyd und Siliciumoxyd,

*) Kümmel,  K ., Pflanzensoziologische Untersuchungen im Mainzer
Sand . Jahrb . Nass . Vev. f, Naturkunde . Bd. 82, 1935. Wiesbaden.
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während die Alkaligruppe Kalium -Natrium die Calcium -Magne¬
siumgruppe ersetzt . Ähnliche Analysenergebnis .se wie vom Ilerchen-
berg und Bausen borg müssen aber auch von den Laven des
Leiten kopfes  zu erwarten sein , der gleichfalls Nephelinbasalt
ist . Der überblick über die Tabelle zeigt also deutlich den Unter - ?u
schied zwischen den genannten Berggruppen und lallt demnach
auch engere Verbindungen innerhalb der die Pflanzenwelt betref¬
fenden Gruppen vermuten.

Nach dieser Analyse war vorauszusehen , daß die Säureverhält¬
nisse bzw . der Kalkgehalt des Rodderberges und der entsprechen¬
den anderen Berge (Leilenkopf , llerchenberg und Bausenberg ) eine S\
befriedigende Erklärung für das Vorkommen 'der Trockenrasen-
Arten geben mußten . Da die Lavaböden sehr stark Wasser auf¬
saugen und , wie sich beim Versuch herausstellte , beim Filtrieren
langsam abgeben , mußte von der Bestimmung der hydrolytischen
und Austauschazidität vorerst abgesehen werden , da sich zu ungenaue
Werte dabei ergaben . Dagegen konnte einwandfrei mit der elek¬
trischen Meßmethode *) die Wasserstoffionenkonzentration naclige-
prüft werden . Im allgemeinen läßt sich feststellen , daß die Reaktion
des Rodderbergbodens zwischen pH 6—7 schwankt mul in gewisser
Beziehung abhängig von Lage, Neigung und Pflanzenbewuclis steht,
ln die vereinfachte , aus verschiedenen Querschnitten durch den
Rodderberg zusammengestellte Übersicht (Abb . 2) sind die gewon¬
nenen Werte zur besseren Veranschaulich !!ng eingetragen . Es wurden
an verschiedenen Stellen des Osthanges , der Windkuppe und des
SW-Uaiiges Bodenproben aus der Wurzelschicht einer , für den je¬
weiligen Standort besonders bezeichnenden Pflanze entnommen,
ln der Anfangsstufe ergeben sich neutrale Werte bis pH 7.1. ln der
weiteren Entwicklung nimmt das pH langsam ab , wie auch aus der
Pflanzenliste I ersichtlich ist.

Der Querschnitt am Osthang ergibt eine deutliche pH -Zunahme
am unteren Hange bis pH 6.9. Am niedrigsten dagegen sind die
Werte am SW-Jlang , wo auch die Auslaugung durch die regenreichen
Westwinde stärker ist (pH für Pulsatilla 5.96). Wie groß der Unter¬
schied jedoch zu den umgebenden Gesteinen ist , zeigen die Weite
vom Löß der Mittelterrasse am :Fufie des Osthanges . An der Weg¬
böschung sind auch hier noch Reste von 1laibtrockenrasen erhalten.
So findet man Brach ypodium pinnahim , Aoena pubesceiis , Lisi ern

*)  Die Messung erfolgte nach (1er Kompensationsmethode mit Chin-
hydton gegen die Veibel’sche Ableitungselektrode. Bei dem Aufbau der
Apparatur half mir Herr Dozent, Dr, Beling (Agrikulturchemisehes In¬
stitut d. Landw. Hochschule, Bonn). Für seine guten Ratschläge möchte
ich ihm auch hier meinen her/.lichen Dank ausHpreehen. D. Verf.
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ovata , Origanum vulgare , Euphorbia cyparissias , Silene inflata,
Vicia sepium.  Der Boden unter Brachypodium pinnatum  hat liier
in 2—10 cm Tiefe ein pH von 7.73, das dem starken Kalkgehalt des
Lößbodens entspricht . Wo nicht durch Mahd oder Bewirtschaftung
den Sträuchern Einhalt geboten wird , entwickelt sich ein dichtes
Gebüsch von Cornus sanguinea , Sambucus nigra , Prunus avium,
Acer pseudoplatanus , Craiaegus , Quercits pedunculata  u . a., zwi¬
schen denen Br ach ypodium silvaticum  und Catn pan ula persicifolia
gedeihen und über das Brombeere und Waldrebe einen dichten
Schleier ziehen , Unter dieser Hecke steht der Löß in einer steilen
Wand an . Eine Messung etwa 1 in unter der Oberfläche ergab ein
pH von 8.41, also sehr alkalisch , während am unteren Rande der
Böschung unter der Laubschicht von Cornus sanguinea  in 1—10 cm
Tiefe ein pH von 7.55 gefunden wurde . Am offeneren Hang
kommen dann noch andere Arten hinzu , die teils schon zu Glatt¬
haferwiesen gehören , wie Bromus erectus , Arrhenatherum , Cen¬
taurea scabiosa , Rumex acetosa , Medicago sativa , Anthyllis vut-
neraria.  Auch Falcaria Rioini  trifft man an , allerdings selten . Für
Anthyllis vulneraria  wurde gefunden : in 2—10 cm pH = 7.98, in
10—15 cm pli = 8.01.

Das Devon dagegen und die llauptterrasse , die sich im Süden an
den Rodderberg ansdibeßen , sind sauer . Wo vorher noch am Süd-
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hang des Weges vom „Alten Vulkan " der Hang steil abfällt , hat
sich auf etwas Lavaboden ein undurchdringlicher Bestand von
Eichen -Hainbuchengebiisch mit viel Clematis und Rubus ent¬
wickelt , in dessen Krautschicht am Rande Brachypodium silvaticum
und Melica uniflora, sowie viel Urtica dioeca Vorkommen . An einer
weiteren Stelle nimmt im Dunkel des Waldes die Krautschicht sehr
ab , es finden sich Anemone nernorosa und Adoxa mosch atellina,
deren Wurzelschicht ein pH von 5.96 hatte . Dann verschwinden plötz¬
lich die „guten “ Arten ganz , nur Poa nemoratis hält sich noch, bis
schließlich die Drahtschmiele Aira flexuosa neben Festuca ovina,
Carex montana , Lathyrus montaniis , Campanula roiundifolia und
Sarothamnus scoparius die spärlich verteilte Krautschicht allein
ziisammensetzen . Der Säuregehalt des Bodens ist dementsprechend
hoch : Aira flexuosa in 1—5 cm : pH = 4.42. Schließlich gehört zum
Rodderberg noch der Abfall weiter südwärts zum Rolandsbogen
hin . Der dort hervortretende Basalt und Basalttuff am Hauptwege
schaffen bessere Bodenbedingungen , sodaß hier plötzlich eine Reihe
von Buchenwaldbegleitern auftritt , wie Carpinus betu -lus , Iliera-
ciurn murorum , Lathyrus Silvester , Melica uniflora , Lampsatm
communis , Iledera lielix , Campanula persicifolia , Poa nemoralis,
Polygoriatum multiflorum und Alliaria officinalis. Der pH -Wert
der Wurzelschicht von Mercurialis perennis unter Acer pseudopla-
tanus zwischen dem Basaltgeröll war gleich bedeutend höher mit
pH = 6.80.

2. Der Leilenkopf.

Aus der geologischen Karte lassen sich , wie oben dargelegt , auf
Grund gleicher Bodenarten ähnliche Verhältnisse wie auf dem
Rodderberg auch für den Leilenkopf vermuten . Ein Unterschied
mußte aber doch vorhanden sein , da das Brohltal bereits zu den
stärker wärmebevorzugten Gebieten des Rheintals gehört , der
Leilenkopf dazu auf der geschützten Südseite liegt und auch die
Niederschläge hier schon bedeutend geringer sind . Tatsächlich
kommt dieses bevorzugte Lokalklima auch in den pH -Werten zum
Ausdruck , die mit pH 6.4 bis 8.4 zu den alkalischsten dieser Gesteins-
gruppe gehören ! An die Pflanzenliste I vom Rodderberg schließen
sich einige Aufnahmen auch vom Leilenkopf an , die eine ähnliche
Entwickhmgsreihe zeigen , aber schon eine andere floristische
Tönung haben . Leider sind nur noch wenige Stellen des Leilen¬
kopf es für floristische Untersuchungen erhalten , vor allem sind es
die steilen Südhänge mit ausgedehnten , weithin rotleuchtenden
Sedum album -Stadien, Resten von Trockenrasen und Übergängen
zum niedrigen Eichen -Hainbuchengebiisch . Die Flüchen auf der
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Höhe sind zumeist schon fruchtbares Ackerland . Nur schmale
Streifen sind noch mit schönen Trockenrasen -Beständen , auf denen
wir Pulsatilla  und Rosa rubiginosa  finden , erhalten geblieben.

Als besonders bezeichnende Art für das Anfangsstadinm der
Besiedlung tritt hier Teucrium botrys  auf (siehe Liste I : Loileu-
kopf Aufn . Nr . I—3). An anderen Stellen ist häufig Melica ciliata
anzutreffen . Im Folgestadium gesellt sich als Charakterart Asperula
cynanchica hinzu , ferner regelmäßig Stachys recta , Inula conyza,
Salvia pratensis.  Die in der Liste mit angeführten Aufnahmen
stammen vom mittleren Teile des Leilenkopfes , der seitlich etwas
mehr dem Westwind ausgesetzt ist als der östliche Teil . An der
großen überhängenden Lavakuppe trifft man eine Felsspaltflora
an , die hier ganz von der Südsonne bestrahlt wird und deren Zu¬
sammensetzung aus folgender Aufzeichnung hervorgeht:

10. 8. 37. Sedum  a fbum -Stadium auf der großen überhängenden
Lavakuppe . Gestein basisch . pH am Fuße des Felsens
in 10 cm = 7.90. Südlage , Neigung fast 90°. Vegetations¬
bedeckte Fläche nur etwa 15 %, wenig Feinerde.

4.4 Sedum album
1.2 Potentilla verna

+ .2 Artemisia campestris
+ .1 Alsine tenuifolia
-j- .i Echiuni vulgare

(-(- .2) Melica ciliata

Oben auf dem Felsen befindet sich ein dichter Rasen von Poly¬
gon atum officinale.  Die sehr wärmeliebenden Arten Melica ciliata,
Artemisia campestris  und Aster Unosyris  unterscheiden den bevor¬
zugteren Leilenkopf vom Rodderberg . Der teilweise überhängende
Steilabfall der Lavaköpfe ist gegen das Brohltal ganz der prallen
Siidsonne ausgesetzt und muß im Sommer große Trockenheit aus-
halten . Auf den unteren Felsstufen finden sich noch Reste von
Trockenrasen und Erstbesiedlungsstadieii . Teils aber bereitet schon
Gebüsch den Übergang zum Wald vor . Dieses Gebüsch gehört mit
manchen Arten noch dem wärmeliebenden Fichenbusch an . Es
wurden u. a. folgende Arten beobachtet:

Strauch - und niedere Baumschicht:

Arten des wärmeliebenden Eiehengebüsehs:

Cotoneaster iniegerrimu
Amelanchier vulgaris
Primus mahaleb
Viburnum lantana
Rosa spec.
Prunus spinosa
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Arten des Eichen -Hainbu dien waldes:
Primus avium
Eoonymus europaea
Corylus aoellana
Acer campestre
Quercus pedunculata
Rubus spec.

Da liier nur Reste des Gebüschs auftreten , ist auch die Kr'aut-
schicht nicht ganz charakteristisch ausgeprägt und bildet somit
ein Gemisch aus Arten verschiedener Gesellschaften und Entwick¬
lungsstufen:

Arten der FelsschuttgeselLschaften:
Sedum album
Melica ciliafa 1

Arten des wärmeliebenden Buschwaldes : A
Bupleurum falcaium
Polygonaium officina le

Arten der Troekenraseugesell 'schaften:
Artemisia campestris
Asperula cynanchica
Phleum Boehmeri
Stachys re da
Tunica prolifera
Galium mollugo oar.

, Coronilla varia
Brachypodium pinnatum
Festuca duriuscula

Begleiter:
Thymus chamaedrys
Torilis anthriscus
Daucus carota
Euphorbia cyparissias
Reseda lutea
Silene inflata
Sapouaria officinalis
Lactuca scariola
Epilobium montanum
Arrhenatherum elatius
Centaurea scabiosa
Verbascum lychrdtis
Bunium bulbocastanum
Sedum maximum

Noch deutlicher zeigt sich der wärmeliebende Charakter und
der Unterschied zum Rodderberg an dem mehr östlich gelegenen
Teile des Leilenkopfcs , der sehr geschützt liegt . Hier dehnt sich auf
roßen Hängen ein Melica ciliaia - Teucrium botrys - Stadium aus,

dessen Zusammensetzung folgende Aufnahme wiedergibt:
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8, 6. 38. Leilenkopf , beim großen südlichen Steinbruch . Anfangs-
stadium mit Melica ciliata.  Neigung etwa 60° NW. Ge-
samtschätzung des ganzen Hanges , ungefähr 300 m2.
Vegetationsbedeckte Fläche 20—30 %,  Oberflächlich be¬
deckt mit Grob - und Feinschutt , darunter viel Feinerde.
pH der Wurzelschicht von Melica ciliata  war hier sehr
hoch : in 10—15 cm = 8.24.

Arten der Felsschiittgesellschaften:
2.2 Melica ciliata

1,2 Teucrium botrys
+ .2 Sedum album
+ ■2 Sedum acre
-j- . l Saponaria officinalis

Verbandscharakterarten des Bromion:

Begleiter:

1.1 Inula conyza
1.1 Carlina vulgaris
1.1 Echium vulgare

+ .1 Arabis hirsuta
+ .1 Aster linosyris
-j- .t Daucus carota
—j- ,1 Sanguisorba miiior
-j- .l Veronica Dillenii

1.2 Arrhenatherum elatius
1.2 Hieracium pilosella

+ .1 Kumex acelosa
-j- .l Senecio vulgaris
+ .1 Convolvulus aroensis
-|- .l Reseda lutea
+ .1 Vicia hirta
-j- .l Trifolium minus
-f . l Arenaria serpyllifolia
-j- .2 Festuca ovina
-j- .l Hypericum perforatum

Am oberen Rande ist die Pflanzendecke schon dichter . Ge¬
schlossene Polster von Thymus serpyllum , Potentilla verna  und
Sedum-Arten  bilden den Übergang' zu einer Fesiuca  onma -Trift
auf ebenerem , mehr Feinerde enthaltendem und humusreicherem
Boden . Nach der Südseite hin beherrscht Teucrium botrys  weniger
das Bild . Dagegen treten die «Sedum -Arten und Euphorbia cypa-
rissias  mehr in den Vordergrund:
8. 6. 38. Leilenkopf , gleicher Steinbrucli und Bergrücken , aber

Süd - bis SO-Lage . Neigung 60°. Rest eines Trocken¬
rasens zwischen Gebüsch , das aus Carpinus betulus,
Corylus avellana , Crataegus , Prunus insititia , Cornus
sanguinea  und Viburnum lantana  sich zusammensetzt.
2 Aufnahmen (a, b) die in der Entwicklung verschieden
weit vorgeschritten sind , aber nebeneinander liegen , je
etwa 6 m2.
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Arten der Felsschuttgesellschaften : a b
Sedum album 1.2 + .2
Melica ciliata 1.3 +3
Sedum acre + .3 +3
Teucrium botrys — + .1
Alyssum calycinum — +d

Verbandscharakterarteii des Bromion:
Sanguisorba minor
Poientilla verna
Fuphorbia cyparissias
Carlina vulgaris
Verbascurn lychnitis
Inula conyza
Arabis hirsuta
Medicago minima

Begleiter:
II ieracium pilosella
Festuca ovina
Arrhenatherum elatius
Vicia hirta
Trifolium minus
Fragaria vesca
Arenaria serpyllifolia
Hypericum perforalum
Poa nemoralis
Geranium robertianum
Moose

Die pH -Werte betrugen an diesem Hang für
Melica ciliata 0—5 cm 7.56

10—15 cm 8.17
30—35 cm 8.38

Sehr aufschlußreich bd es. an diesen Hängen auch einmal das
Wurzelwerk einiger bezeichnenden Schuttstauer ;cu verfolgen. Im
allgemeinen sind die oberen 5—10 cm des Bodens verhältnismäßig
reich an Fein erde , dazwischen liegen aber mittlere und kleinere
kavabrocken , deren Größe nach der Tiefe zunimmt . Die Abb , 3
gibt einige Wurzelverhältnisse vereinfacht wieder . Den tiefsten
Schuttstauer bildet Melica ciliata  mit bis über 30 cm tiefem . Wurzel¬
werk . Carlina vulgaris  zeigt schon als Keimling die Neigung
zur Ausbildung einer Pfahlwurzel . Ganz anders verhalten sich
dagegen die mehr als bindende Elemente zu bezeichnenden Arten
wie IJieracium pilosella  und Sedum album.  Die feinen , nach allen
Seiten hinstreichenden Wurzelchen bilden eine dichte Gewebsdecke
in den obersten 0—5—10 cm, in der dann auch die kleinen Ein¬
jährigen Fuß fassen können . Am Hang weisen die ganz jungen
Pflanzen von Teucrium botrys  und anderen Arten sehr charak¬
teristisch gebogene WUrzeichen auf , deren Form durch das zur

1.2 + .2
+ .2 + .2
+ •2 1.2

+d
+ .1 +d
+ .1 + .1
+ .1 + .1
— + .1

3.2 2.2
2.2 1.2

+ .2 + .2
+ .1 +d
+d + .1
+ .2 —

+ .1 + •1
+ .1 + .1
+ .1 —

•i -1 —
r r
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40 cm

Abb. 3. Leilenkopf : Übersicht über die Zusammensetzung der Wurzel¬
schicht , an Hand einiger Beispiele:

1) Melica ciliata , 2) Hieracium pilusella mit den Ausläufern 2a ) und 2b),
3) Keitn]»flanze von Carlina vulgaris , 4) Medicago minima , 5) Aienaria

serpyllifoüa , 6) Sedum alburn,

Oberfläche senkrechte Kinwachsea in die tieferen Erdschichten
hervorgerufen wird (Abb . 4). Sehr erstaunlich ist die Kraft , mit
der die feinen Haarwürzelclien selbst ansehnliche Lavabrocken
umschließen und durchdringen können . Die Abb . 5 gibt in natür¬
licher Größe ein Bild von Hieracium pilosella,  das deutlich den
Größeimnterschied zwischen den Würzelchen und dem Stein zeigt.

Etwas weiter zurück , zwischen den eben geschilderten beiden
Vorsprüngen des Leilenkopfes , liegen steil ansteigende , gebuckelte
Hänge mit niedriger , dicht schließender Pflanzendecke von weithin
leuchtenden roten Sedum -Polstern . Es sind Hänge , deren Neigung
keinen Ackerbau mehr zuläßt und die durch die warme Südlage
bevorzugt sind . Der Rasen zeigt Trittspuren und kleine Windan¬
risse . Auch das Gebüsch ist hier nur spärlich , einige wenig hohe
Schlehen , Schneeball mul vereinzeltes Rosengebüsch bereiten etwas
Schatten . Einen Einblick in die Zusammensetzung dieser auffallen¬
den Sedum  a/bum -Stadien möge folgende Liste geben:



(14) 202 Käthe K ü in m e 1

80

70

60

50

40

30

20

10

10 20 30 40 50 60 70 80 90

Abb. 4 . Keimpflanzen von Teucrium botrys (a) und Carlina vulgaris (b)
am Hange der Schutthalde , Leilenkopf,

8. 6. 38. Gesamtaufnahme des Siidhanges . Veg. 80 %. Niedriger
Polsterrasen , Neigung etwa 60°, ca. 200 in2, feinerdig.

Gebüsch;
+ .t Prunus spinosa
+ .1 Viburnum lantana
-j- .l Rosa spec.

Arten der Felsschuttgesellschaften:
3.3 Sedum album
1.2 Sedum acre

+ .2 Teucrium botrys
+ .2 Sedum rupestre

Charakterart des Bromion:
+ .2 Aoena pratensis

Verbaiidscharakterarten des Bromion:
3.3 Potentilla verna
1.2 Sanguisorba minor

+ .2 Phleum Boehmeri
+ .1 Jnula conyza
+ .2 Stachys recia
-(- .2 Origanum vulgare

(-(- .3) Artemisia campestris
+ .1 Alyssum calycinum
+ .1 Calamintha acinos
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Begleiter:
J . t
1.2
1.2

+ •2
-Kl
-M
+ .2
+ .1
+ .1
-M

+ .J
+ .1
-Kl

2.2

(+ •2)

Geranium columbinum
Festuca ovina
Hieracium pilosella
Thymus chamaedrys
Trifolium aroense
Senecio vulgaris
Euphorbia cyparis îas
Trifolium minus
Arenaria serpyllifolia
Veronica Dillenii
■Hypericum perforatum
Rumex acetosella
Verbascum lychnilis
Reseda lutea
Moose und Flechten , besonders
Racomitrium canescens  und
Cladonia endiviaefolia.
Asplenium Trichomanes,
an einem kleinen Felsblock
innerhalb der Fläche.

Am oberen Rande kamen außerhalb noch hinzu : Echium
vulgare, Anthemis arvensis , Cirsium lanceolatum, Valeria-
nella olitoria, Taraxacum officinale, Cerastium glutinosum,
Arrhenatherum elaüus , Bunium bulbocastanum.

Steigt man noch weiter an und folgt dem Wege mehr in öst¬
licher Richtung , so durchquert man einen schmalen Streifen älterer
Ilauptterrassenschotter , die mit etwas Devon der Unterlage ver¬
mischt sind . Das extreme Lokalklima macht sich auch hier wieder
in der Pflanzendecke bemerkbar , die sich trotz der verschieden¬
artigen Bodenzusammensetzung in die oben beschriebenen Pflan¬
zengesellschaften eingliedern läßt . Nur treten hier die Sedum -Arten
zurück , während die Gräser und vor allem das Sonnenröschen in
dichten Rasenpolstern auftreten , vgl. folg . Aufnahme:

8. 6, 58. Trockenrasen von Helianthemum chamaecistus,  etwa
6 in2, Neigung 50°, Süd . Yegetationsbedeckte Fläche
60 %.

Charakterarten des ßrornion:
+ .2 Avena pratensis
-j-d Eryngium campest re

Verbandseharakterarten des Bromion:
5.5 Helianthemum chamaecistus
1.5 Artemisia campestris
1.2 Salvia pratensis
1.2 Phleum Boehmeri

-f .5 Potentilla oerna
-1.1 Arithyllis vulneraria
-f .l Inula conyza
+ .1 Alyssum calycinum
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Begleiter:
1.2 Thymus chamaedrys
1.2 Festuca ooinu

+ •3 Laihyrus Silvester
+ .2 Euphorbia cyparissias
-j-.t Poa compressa
+ .2 Arrhenatherum elatius
+ .2 liieraciuni pilosella
+ .1 Dianthus carthusianorum
+ .1 Arenaria serpyllifolia
+ .1 Ruinex aceiosella
+ .1 Trifolium minus

Außerhalb kamen noch hinzu : Koeleria cristata , Sedum acre,
Genista sagittalis, neben abgebranntem Prunus spinosa-Gebiisch.

Die ganze Stelle erinnert in ihrer Zusammensetzung sehr an die
Aufn . 14 des Rodderberges , die auch auf Terrassenschotter aufge¬
nommen wurde . Nicht weit davon führt der Weg wieder auf die
Lava zurück . Die Vegetation schließt sich zu einem dichten Rasen
mit vorwiegend Avena pratensis , Euphorbia cyparissias , Galium
motlugo  und sehr vielen schwefelgelb bis amethystfarbenen herr¬
lich blühenden Orobanchen,  der Orobanche caryophyllacea.  Von
allen Seiten drängen sich nun , wenn inan die Hochebene erreicht
hat , die Äcker und Getreidefelder heran und lassen hier nur noch
schmale Streifen einer einigermaßen natürlichen Pflanzendecke
übrig . An dem östlichsten Ende des Leilenkopfes , das auf der
geologischen Karte deutlich hervortritt , finden wir noch etwas
größere Stellen mit Trockenrasenresten , die allerdings verarmt
sind , aber noch die seltene Küchenschelle als besondere Charakter¬
art des Xerobromeiums  bergen . Die genaue Aufnahme einer Fläche
möge hier folgen . Sie zeigt deutlich die große Verwandtschaft mit
ähnlichen Beständen des Rodderberges.

8. 6. 38. Verarmter Trockenrasen . 100 m2, Neigung 1° SSO , Veg.
100%. Ostende des Leilenkopfes , auf der Höhe . Gebüsch
von Rosa rubiginosa  am Rande : 3,3, in der Fläche : + .1.

Charakterarten des Bromion:
5—2.2 Avena pratensis

+ .1 Pulsatilla vulgaris
-j- .l Eryngium campesire

Subatlantische Differentialart:
2.3 Genista sagittalis

Verbandscharakterarten des Bromion:
4.4 llelianthernum chamaecistus
1.2 Ranunculus bulbosus

+ . 1 Poa pratensis
-j- . l Sauguisorba minor
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+ •2 Potentilla verna
+ .2 Phleum Boehmeri
+ •2 Koeleria gracilis
+ •1 Carlina vulgaris

(+ .1) Brotnus erectus

Begleiter:
(+ .1) Artemisia campesiris

2.2 Festuca ovina
1,1 Euphorbia cyparissias
1.2 Achillea millefoliuni
1.1 Galium mollugo

+ •1 Orobanche caryophyllacea
+d Plantago media
+ .2 Anthoxanthum odoraium
+ .1 Luzula campestris
+ .1 Cerastium triviale

3 -|- . l Saxifraga granulata
+ .1 Plantago lanceolaia
+ .1 Trisetwn flavescens
+ .1 Dianthus carthusianorum
+d llieracium pilosella

(Am Wege außerhalb
glossum officinale .)

i noch Herniaria glabra  und Cyno■

Bodenmessung ergab hier für Pulsatilla vulgaris  in 5'—12 cm
pll = 6.36, also ähnlich wie am Rodderberg.

Kassen wir die Beobachtungen über die Pflanzenwelt des
Leilenkopfes zusammen , so zeigt sich einmal die Verwandtschaft
mit den Trockenrasen des Rodderberges , zugleich tritt aber auch
ein deutlicher Unterschied durch das Vorhandensein neuer Arten
auf , die für das trockenere und wärmere Klima und die mehr alka¬
lische Bodenreaktion bezeichnend sind . Tn dieser Hinsicht schließt
sich die Vegetation des Leilenkopfes enger an die der Basalte an,
wie man sie auf der Landskrone , der Erpeler Ley und in den Ober¬
kasseler Steinbrüchen beobachten kann.

3. Herchenberg und Bausenberg,

Zur Vervollständigung des Bildes der Pflanzendecke der Ne¬
phelin -Basaltböden mögen noch die floristischen Verhältnisse des
IIerchenberges (309 in) und Bausenberges (340 m) aufgeführt wer¬
den , die auf der nördlichen Seite der Brohl weiter aufwärts im
Tale sich erheben und etwa 40 bis 60 m höher sind als der Leilen-
kopf . Die höhere Gebirgslage und die weitere Entfernung vom
wärmebevorzugten Rheintale schwächen schon sehr den xero-
thermen Charakter der Vegetation , wie wir sie am Leilenkopf
fanden , ab ; dagegen erinnern die Pflanzengesellschaften wieder
mehr an die des Rodderberges.
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Von den beiden , noch zu behandelnden Bergen ist der H er¬
chenberg für  Untersuchungen über die Folgestadien besonders
geeignet (vgl . Pflanzenliste II ). Er ist ein spitzer , von weitem sehr
auffälliger , unbewaldeter Schlackenkegel , der von Menschen viel
überlaufen und von Schafherden stark bcweidct ist . Da er den
Winden , besonders den Nord - und Westwinden stark ausgesetzt ist,
lassen sich hier auch gut die Unterschiede zwischen den verschie¬
denen Lagen aufzeigen . — Anfangsstadien sind vor allem auf den
Schutthalden entlang der Wege und in der Nähe der Schlacken¬
gruben zu beobachten . Auf ihnen findet man regelmäßig Ilerniaria
glabra — die stellenweise auch am Rodderberg noch vorkommt —
und Teucrium botrys,  das nicht allein auf diesen Böden , sondern
auch z. B. auf den Devonkalkböden bei Münstereifel den Anfangs¬
stadien ein charakteristisches Gepräge gibt . Die Sedum -Arten  sind
nicht mehr in der ganzen Artenvollständigkeit vorhanden , es herr¬
schen S. rupestre  und S. acre  vor , letzteres als Beweis menschlichen
Einflusses.

Grolle Flächen der Hänge rings um den Berg sind mit ver¬
armten Trocken - bis Jlalbt rocken rasen bewachsen , ln den oberen
Zonen treten als Charakterarten stets die gleichen auf wie am
Rodderberg : Pulsatilla vulgaris,  allerdings spärlich (früher wohl
häufiger vorkommend , aber an manchen Stellen wahrscheinlich
ausgerottet !), daneben regelmäßig Asperula cynanchica  und Aoena
pratensis,  während Eryngium campestre  mehr an den unteren
Hängen vorkommt und oft durch heraufgewehte Blätter ein Vor¬
handensein oben vortäuscht . Im übrigen klingen die Verhältnisse
sehr an die des Rodderberges an . Auffallend ist im Gegensatz zu
ihm jedoch die NNW -Kuppe des Herehenberges . Hier ist die
Pflanzendecke sehr stark den kalten , feuchten , oft sehr heftigen
Winden ausgesetzt , die eine gewisse Auslese unter den Pflanzen
halten . Es tritt dann reichlicher Aoena pratensis  auf , sogar Primulu
officinalis,  und vor allem der »ubatlantisehe Ginster Genista pilosa,
neben dein Heidekraut Calluna vulgaris,  in dessen Schutz sich hier
die Pulsatilla vulgaris  sehr wohl fühlt , während sie an anderen
Stellen kaum noch zu finden ist . Auch der geflügelte Ginster
Genista sagittalis  ist für die feuchteren Verhältnisse bezeichnend.
Besonders aber fallen die dichten Rasen des Katzenpfötchens auf,
das den feinschottrigen Boden mit seinen silberweißen Blatt¬
rosetten überzieht und hier Hieracium pilosella  ersetzt . — ln
den Halbtrockenrasen bilden Bromus erectus  und Ilelianthemum
vulgare  oft den 1lauptanteil . Besonders am mittleren Südhang , wto
der Boden schon etwas tiefgründiger wird , herrscht Bromus erectus
vor , bedingt aber eine starke Abnahme der Artenzahl . Auffallend
im Gegensatz zum Rodderberg ist das Vorkommen von Alyssutn
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calycinum und , nur auf dem Herchenberg , von Poa bulbosa , die
besonders den feinen Grus mit ihren niedrigen Polsterrassen
bedeckt.

Nur an wenigen Stellen hat sich auf den Hängen etwas Ge¬
büsch eingefunden , zumeist ist es Crataegus, aber auch Rosa-
Gebüseli , besonders von Rosa rubiginosa, vereinzelt tritt Besen¬
ginster auf oder auch die Hasel Corylus aoellana. An den untersten
Hängen lassen Carpinus und Corylus in dem wirren Prunus spinosa-
Rosa -Ruhus -Gehüsch auf die Weiterentwicklung zum Eichen -Hain-
buchenwald schließen . Für die Untersuchung des Endstadiums ist
dagegen der Bausen  b erg  sehr vorteilhaft , da dort nur wenige
Flächen am unteren Hange von Halbtrockenrasen eingenommen
werden , der größte Teil der oberen Kuppe aber von Wald bedeckt
ist . Die Halbtrockenrasen -Hänge sind soziologisch noch keiner
bestimmten Gesellschaft zuzuordnen . Sie sind floristiscli noch
sehr unausgeglichen und in Entwicklung begriffen . Das be¬
weist schon das Fehlen der Charakterarten bis auf Eryngium
campestre (vgl. Aufm 4 der Pflanzenliste II ). Die obere , breite sarg-
förmige Kuppe des Bausenberges ist bewaldet . Die eigenartige
Form des Berges , der nach innen trichterförmig zum Krater hin
einsackt , laßt rings um diese Vertiefung , die fruchtbares Wiesen¬
land trägt , einen Ringwall stehen , der von Eichen -Hainbuclienwald
bestanden ist . Die auf kleinem Raum stark wechselnde Lage nach
Nord oder Süd verursacht auch in der Zusammensetzung des
Waldes auf diesem Wall einen raschen Wechsel im Unterwuchs.

Charakteristisch ist der Südhang als Schlußstufe in der Ent¬
wicklungsreihe der eben beschriebenen Trockenrasen . Es ist ein
artenreicher Eichen -Hain buchen wähl , wie aus folgender Pflanzen¬
liste hervorgeht:

24. 5. 38. Bausenberg , Südhang Mitte , oberhalb des Weges . Nei¬
gung etwa 20n. Veg. 60 % der Krautschicht . Kronen¬
schluß ziemlich dicht . Viel Laubstreu . Vorwiegend
Fichen (4.4), in der Krautschicht Melica uniflora 3.3.

Baumschicht:
Quercus pedunculata und sessiliflora
Carpinus betulus
Sorbus aria

Strauchschicht:
Corylus aoellana
Crataegus oxyacantha
Rosa aroensis
Rosa spec .
Primus spinosa
Cornus sanguinea
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kraufschicht : Milium effusum
1*011 nemornlis
Stellaria holosteil
Mäh ringin trineruia
Ranunculux nemorosus
Fragil rin vesea
Potent illa sterilis
Vicia sepium
Luthyrus moninnus
Fuphorbia cyparisxins
Viola siloatica
Viola hirla
liupleunun falculum
Primuln officinalis
Teitcrium scorodon ia
(Juleobdolon luteum
Origanum vulgare
Veronica chamaedrys
Galiutn siloestre
Galium aparine
Campanula persicifolia
llieracium silvaticum

t llierucium spec.
Der pli -\\ ert des rostfarbenen Bodens ist liier für Meliea uni-

floru  in I.—J0 cm = 6.96. also fast neutral , während außerhalb auf
den offenen Hängen mit Fuphorbia cyparissia s-Fazies pH 7.09 ge¬
messen wurde . Weiter nach dem Gipfel zu verändert sich das Bild.
Die Artenzahl nimmt ab . Herrschten unten die beiden Eiclien-
Arten vor , so nehmen auf dem Grat des Ringwalls die Hainbuchen
und Buchen zu , 'daneben treten aber auch l.inden , J Insel und "Weiß¬
dorn auf . Der Boden ist reicher an Blöcken , die von dichten Rasen
des Bingelkrautes Mercurinlis perennis  überzogen werden , sehr viel
Primula officinalis  tritt auf, ferner fanden sieh noch Liola silvaticu,
Veronica officinalis, Myosolis Intermedin, Medern heüx, Anemone
nemorosn  ein . Auf dem Innenabfall nach N hin, der schattiger
und feuchter ist , haben vor allem Buchen und Farne , Aspidium
filix mns,  den TTauptanteil, dazu kommen noch an Sfräuchern:
Viburnum laut nun, Loniceru periciymenum , Ribes nlpinum, Cra¬
taegus;  in der Krautschicht au Iler reichlicher Mercurinlis perennis
noch Asperula odornta,  der Waldmeister , Von nemornlis  und
Senecio Fucksii.

Mehr östlich am Kamm kommen schon säureliebende Arten wie
Aira flexuom  und Convallaria mujulis  vor , schließlich sogar Teu¬
er ium scorodoniu,  aber auch noch Tilin etiropaea  in zahlreichen
niedrigen Büschen , Meliea unifloru  und Asperula odornta,  aber
immer am sonnenbeschienenen Rande . An diesem oberen Hange
ist eine Lichtung ’, die von einem schönen Bestände von Sonnen¬
röschen und Ajugii reptans  eingenommen wird und in Aufm 3 der
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Liste II wiedergegeben wurde . Die mageren offenen Stellen zwischen
den einzelnen Rasenstücken sind besonders für die kleinen Ein¬

jährigen günstig , unter denen Alsine tenuifolia  auffällt . Reich¬
lich sind hier die .Moose und flechten vertreten , die mit ihren
dunklen bis weillgrauen Polstern die Pflanzendecke sehr beleben.
In der OW - Richtung des Walles tragen beide Hänge Wald mit
schöner , grüner Krau tscli icht aus Melica uniflora , Pulmonariu
obscuru , Galium siloalicum , Poa nemoralis , Laihyrus niger , Uedem
helix , Anlhoxunlhum od oral um , Möhringiu trinerviu.  Auf einem
Eelsblock kommen noch Ribes alpinunt  und Geranium rohertianum
hinzu . Im Unter wuchs finden sich hier als Sträucher Carpinus
betitln s und Lonicern xylosteum.  Wenn man dann bis zum nörd¬
lichen Ende durchgeht , ist der NNO -llang ärmer und der SSW-
Hang wieder reicher im Unferwuchs . wie am Anfang . Dort findet
inan am höchsten Punkte , nicht weit über dem Gehöft , Polygo¬
nal um officinule,  hohe Bäume von Sorbits ariu  und viel Saro-
lliumnus scuparius.  Am tiefer gelegenen Nordwestende des Waldes
jenseits des Kraters dagegen trifft mau beim Austritt noch, einmal
auf artenreichen Eichen -1lainbuchenwald mit viel Pulmonariu
obscuru , Campanula persicifolia , Pou nemoralis , Chrysanthemum
corymbosum , Stellaria holost ea , Betonten officinalis , Veronicu
chumuedrys , Laihyrus niger  und Polypodium ouigare.

4. Die Olbrück und einige andere Phonolithvorkommen
des oberen Brohltales. ’

Im Anschlull an die eben behandelten Beigkuppen möge zum
Vergleich noch die Pflanzenwelt einiger Phouolith Vorkommen
herangezogen werden . Wie aus der Talbelle aul S, 193 hervorgeht,
sind die Noseunphonolithe reich au Kalium und Natrium , während
die Nephelinbasalte zu der Erdalkaligruppe gehören . Diese Ge¬
steine zeichnen sich durch das Auftreten von kalkliebenden
Pflanzen auf , die dem Phonolitli fehlen , du der geringe Kalkgehalt
rasch ausgewaschen wird . Es war deshalb besonders anziehend,
den Pflanzenbewuehs und die Besiedlung dieser Gesteine zu unter¬
suchen . — Die Anfangsstadien sind auf der Olbrück,  die als
auffallender Kegel über das Brohltal hervorragt , nur sparsam ver¬
treten , da der braune Phonolithboden fast aussehlieUlich Wald
trägt , während der Devonsockel ringsum zumeist als Ackerland
benutzt wird . Nur kleine Stücke zeigen offene Vegetation mit vor¬

wiegendem Dost , Origanum ouigare,  und einigen anderen Arten
der Ordnung der Trockenrasen (Bromeialia ), während jedoch die
bezeichnenderen Arten des Halbtroekenrasens fehlen , wie aus

folgender Aufnahme hervorgeht:
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9. 8. 38. Südost hang der Olbrück , Neigung 30". vegetaüonsbe-
deckte Fläche 100%, Grölte der Fläche etwa 200 in-.
Gcsamtschiitzung.

St rauchschicht:
Prunns spinosa
Com us su ngu inen
Quercus peduncululu
Corylus uvellann  -
Sarothamnus scoparius
Pinus silvestris,  angepflanzt

krautschicht:
\ erbandscliaraktcraiten des Bromion:

Origanum vulgare

Arten der Glatt Iml ’erw

+

2 Poa pratensis
1 Pimpinella saxifruga dissecla
1 Iniüu conyza

iesen (Arrhenatherion ):
2 Trisetum fluoescens
2 Ärrhenntherum eint ins
I Knaul iu uroensis

Begleiter:
t . l—3 Vicia hiriu
1.2 Thymus clmmaedrys
f. l Hypericum Perforation
1.1 Clinopodium vulgare
1.1 Achillea millefoUum
1.1 Galium mollugo

+ ■3 Care ,v muricatu
+ .2 Brachypodiutn silvuficuiu
+ .2 Agrosüs vulgaris
| . 1 Anfhoxanihum odorutiun.

+ . 1 Holcus lanaius
+ , I Dactylis glomeruta

1 -j -.t Trifolium procumbens
I Vicia sepiutn

-f-. l Kpilobium montunum
[ .I Convolvulus uroensis
[ . 1 Plantago lanceolata
( .1 Campanula rapuncttlus
| . 1 Senecio jacobaea

+ .1 Ilieracium boreule
Der (>II-Wert des Hotlens betrug au einer benachbarten Stelle
l'iir die Wiirzelsehicht von Brachypodiuni si laut um  pH = 7.57.

Solche offenen Stellen können wohl auch als Degenerations¬
stadien betrachtet werden , in die dann wieder Schlehen , Hart¬
riegel , Eichen - und Haselgebiisch Vordringen und die Entwicklung
zum Walde überleiten . Der frische braune Phonolithwaldboden
trägt ähnlich wie der Bausenberg einen artenreichen Fichen -Tluin-
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buchemvuld , dessen Zusammensetzung aus folgender Liste ersieht-
licli ist:

9. 8. 58. Olbriick , Siidhang , Neigung etwa 50°. Kronenschluü 0.8.
Yegetationsbedeckte Flüche etwa 90 %.

B u u in - und St r a u c li s c h i c h t :
Arten des Fichen -IIuiubuchen -Waldes:

Carpiuus belulus
Corylus aoellaua
Quercu » sessilifloru
h’ibes alpinum
Crataegus spec.
liosa aroensis
Eoonymus europaeu s
Coruus sanguinea
Viburnuin lantanu
Viburuum opulus

Arten des Schlehengebiischs:
Hilms grossuluria
h’ubus spec.
Primus spinosa
Rhamnus enthärtica

Begleiter:
Saiubticus nigra
Lonicera periclymenum

Siim e/eigende Art:
. Sarothanmus - scoparius

X r a u t s c h i c h t :
\ erbamls - und Ordnungscliarakteiart .cn
des Rotbuclien -Wald -Yerbaudes (Fugion ) :

Melica uniflorn
Poa nemoraUs
Urachy podium sihmticum
Carex montana
Stellaria holostea
Aquilegia milgaris
Geum ii  r bau um
(leraniuni roher tiauum
Mercurialis pereunis
Viola siloa/ica
Viola hirtu
Epilobium moutanum
Iledern. helix
Primtila officiuulis
(i lechoma hederacea,
(ialeobdolüii luteum
Asperula odoruta
Cainpanula persicifolia
iAictuca murnlis
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Begleiter:
( Urtica dioeca

Melandryum rubrum
Fragm in vesca
Viciu sepium
Chaeropliyllum teiltulum
CUnopodiuni vulgare
Chrysanthemum parthenium
llieracium silvaticum
Senecio Fuchsii

Arten des [lalbt rockenrasens (Mesobromctiim ) :
Snnguisorbu minor
Fuphorbin cyparissius
Origanum vuIgare
hm ln conyy.a

Säureliebende Art:
Teucrium scorodonia

Dazu kommen noch im Burggraben : Aruni maculatum , Cam-
panula trachelium, Myosotis silvatica, hathyrus Silvester.

Der Boden in diesem Waldbestande war nahezu neutral . Für
die Wurzel sc hiebt in t—-1t) cm Tiefe von Brachypodium silvat icum,
Mercurialis perermis  und Asperula odorata  betrug das pTI = 6.9t,
für Asperula odorata  und Mercurialis perennis  oben im Burggraben
auf Phonolithblöckcn plT = 7.08.

Besonders auffallend ist das reichliche Vorkommen von Aqui-
legia vulgaris,  der Akelei. Folgt, man dem oberen Rundgange durch
den Wald nach Nordosten , so nehmen die Arten etwas ab ; im Halb¬
schatten gedeiht hier der Seidelbast . Daphne mezereum;  frische,
Arten wie Fraxinus excelsior , AlHaria officinalis  und verschiedene
Farne treten hinzu und die Buche kommt häufiger vor . Bei einem
etwas lichteren Standorte des Seidelbastes betrug der pH -Wert des
Bodens aus der Wurzclsehicht 6.81, bei einer etwas schattiger
stellenden Akelei 6.91:

Baumschicht : Carpinus betulus , Fraxinus excelsior , Prunus
avium, Fagus silvatica, Tilia europaea.

Strauchschiebt : Daphne mezereum , Viburmim lantana , Cory-
lus avetlana , Camus sanguinea, Crataegus spec., Evo-
nymus europaea, Fosa arvensis , h’ibes alpinuni , Quercvs
pedunculata.

Krautschicht : Mercurialis perennis , Asperula odorata , Aqui-
legia vulgaris, Culeobdolon luteum, Vicia sepium,
Alliaria officinalis , Hypericum perforatum , hactuca
muralis, Urtica dioeca, Epilobium monlanum, Melica
uniflora , Milium effusum, Bromus ramosus, Nephro-
(lium filix mas, Calium aparine.
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Das Auffallendste am Waldhestandeder Olbriick ist der grölte
Beichtinn an Holzarten sowohl der Baum-, wie der Strauchsehieht.
Nach Norden hin \vTird die Krautschicht immer geringer, der Nieder¬
wald schattiger. Süurcliebemle Arten mischen sieh ein. u. a. Sorbus
aucuparia, Aira flexuosa, Luzula uemorosa:  einige andere Arten wie
Curex montana, Senecio Fuclmi, Athyrium filix femina  mul
Nephrodium filix man  vollenden den geringen Artbestand. Die
zahlreiche]!, vorher aufgefiihrten Arten des Buchenwaldes dagegen
sind verseil wunden. — Aon der Nordseite konnten gleichfalls
Bodenproben genommen werden. Die Werte sind nur wenig sauer;
Nephrodium filix man:  pH = 6.0.

Im unteren Teile des Nordhanges herrschen frischere Arten vor,
da es dort feuchter ist: Salix caprea, Populux Iremula, Cirxium
paluntre, Angelica siloestris, Dryopterix Uimaeana, Alchemiiia vul¬
garis  kommen häufiger vor; dazu treten im Walde wieder Mercu-
rialis perermis  und Asperula odoraia,  auf den Lichtungen zahl¬
reiche Himbeersträucher, Die pH-Messung ergab hier für die Wiir-
zclschicht von Aciuea spicata  pll 6.46. Sic ist. für Böden mit
sickernder Nässe bezeichnend. Auch auf der Nordwest-Seite trifft
man diese Pflanze ähnlich wie auf den Basalten der Landskronc
oder des Neuenah rer Bei ges an. Die Wurzclschicht hatte hier für
Actaea spicata  einen pH-Wert von 6.7t. Mit ihr vergesellschaftet
standen noch Midien uniflora, Polygonal um multiflorum, Campu-
uula tracheliunt, Circaea intermedia  und Fraxinus excelsior.

Der Westhang der Berge zeichnet sich im allgemeinen stets
durch stärkere Auslaugung des Bodens und daher Zunahme säure¬
liebender Arten aus, während die empfindlicheren Arten des
Eichen-!lainbuchen-Waldes zurückgehen. So zeigt der obere West¬
hang der Olbriick, kurz vor der Grenze zum Devon folgende flori¬
stische Zusammensetzung:

Reichlich kommen vor: Aira flexuosa, Luzula nemorosa.
Iaccinhtiu myrtillus, Teu-crium xeorodoniu, Silene
inflata, Campaimla rotuiidifolia.

Spärlich: Stellahn holostea, Melica uniflora, Asperula odo¬
rala, Campaimla trachelium, Mercurialis perermis,
Prinmla officinalis, Fesluca ooina. ' Die frischen Arten
Hefonica officinalis  und Festuca siloatica  vervollstän-
ständigen das Bild.

Sehr bezeichnend ist der Gegensatz an diesem Westhang zwi¬
schen Phonnlith und Devon; Die eben au Fgefiihrten Arten treten
ganz zurück und an ihrer Stelle breiten sich unter dem Eichen-
Wald auf weiten Flächen Calluna vulgaris (stellenweise mit Cux-
cula epithymum), Vaccinium myrtillus  und Hypericum pulchrum
aus.



Floristiscli -aoziologische Streifzüge usw. 215 (27)

Die Vegetationsverhältnisse des Phonoliths der Olbrück gleichen
sich also in etwa an die der Ncphelinbasalte des Hausenberges an,
bis auf das Zurücktreten . der kalkliebenden Arten . Jedoch ist ein
genauer Vergleich unzulässig, da die Höhenlage nicht die gleiche,
sondern bei der Olbrück erheblich höher ist, somit der klimatische
Faktor noch zu berücksichtigen ist. — Der Unterschied wird landein¬
wärts noch größer, je höher man ansteigt, und so mögen zum Schluß
noch 5 weitere Phonolithkegel des oberen Brohltals zur Abrundung
des Gesamtbildes herangezogen werden, der Schell köpf, der Schor-
kopf und der Engeiner Kopf. Alle drei befinden sich schon auf der
Grenze zwischen Eichen-Haiüblichen - und Buchenwaldzone. Die
Niederschläge sind in diesem Gebiet reichlicher . Dazu macht sich
eine stärkere menschliche Beeinflussung bemerkbar . 'Den Sch eil-
köpf überzieht ein sehr dichter, schwer durchdringbarcr Niederwald,
vorzugsweise aus Buche und Eiche. Die Krautschicht ist sehr spär¬
lich, Ine und da findet man beim Aufstieg am Süd hange zwischen
starker Buchen- und Eichenlaubstreu noch folgende Arten in der
Krautschicht:

Arten des mitteleuropäischen Eichen-Waldes: Hypericum
pulchrum , Anthoxanthum odoratum, Aira flexuosa,
Agrostis vulgaris, Campanula rolundifolia , Hypericum
montanuni , Veronica officinalis, Teucrium scorodonia,
Convallaria majalis , Lalhyrus motdunus, Sarothamnus
scoparius.

Arien des Buchenwald-Verbandes: Campanula Irachelium,
(lalium siloalicum, Epilobium montanum , Poa nemo-
ralis, Sfellaria holoslea, Anemone nemorosa!, Viola sil-
vestris, Centaurea montana !, Galeobdolon luteum,
Meli-ca uniflora , Mercurialis perennis , Actaea spicata !,
Asperuta odorata , Chrysanthemum corynibosum!, Ge¬
ranium robertianum , Hypericum hirsutum , Nephrodium
filix mas, Vicia sepium, Myosotis silvatica, Pulmonoriu
obsural , Galeopsis letrahit.

Begleiter: Inula conyza, Picris hieracioides, Verbascum spec.,
Scrophularia nodosa, Dactylis glomerata , Clinopodium
vulgare.

An St räuchern waren folgende Arten vertreten: Viburnum
laut ana, Crataegus spec., Hedera helix, Carpinus
betulus, Cornus sanguinea, Ribes grossularia , Lonicera
xylosieum, L. periclymenum , Rosa arvensis , Prunus
spinosa.

Die Säuremessung an diesem Hange ergab ähnliche Werte wie
an der Olbrück : Wurzelschicht von Actaea spicata pH = 6.54,
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Es ist also trotz der geringen Bedeckung noch eine große Anzahl
von Buchenwald -Arten vorhanden , jedoch nehmen die säurelieben¬
den Arten zu , was noch stärker der Fall , ist , wenn man die Koppe
des Schellkopfs ersteigt , liier bedeckt alles ein niedriger Eichen-
und Buchenbuschwald , dessen Unterwuclis sich zumeist aus folgen¬
den ± säurezeigenden Arten zusaminensetzt:

Sarothanmus scoparius , Calluna vulgaris , Genist u
pilosa ; Aira flextiosa , Melampyrum pratense , Cam pa-
nula rotundifolia , Agrostis vulgaris , Vaccinium myr-
tillus , Polentilla ionnenülla , Hypericum pulchrum,
Galium si Inest re ; Euphorbia cyparissias , Pimpinella
saxifraga.

Als Besonderheit muß l'iir den Schellkopf das reiche Vor¬
kommen von Centauren moniana  hervorgehoben werden . Auch
Anemone nemorosa  und Pulmonaria obscura  lallen auf , da sie auf
der Olbrück nicht vorkamen.

Ein weiteres PhouolithVorkommen , die Anhöhe vor dem Sehor-
berg , trägt zumeist Buchenhochwald , in dessen Schatten keine
Krautschicht gedeiht . Nur am Bande , gegen Norden , trifft .man
dichte Basen mit Pirola minor , Trifolium medium , Asperula odorata,
Hetonica officinalis , Campanula persicifolia , Scabiosa columbaria.
Dazu tritt noch als Art des Ilalbtrockenrasens Ononis spinosa.  An
Sträiiehern sind Sambucits Ebitlus  und Ritbus idaeus  die besonders
ins Auge fallen . Der Schorberg selbst ist noch artenärmer , die Hain¬
buchen treten ganz zurück und die Buchen herrschen allein . Am
lichten Bande gedeihen unter ihnen aber noch Ac/aea spicata,
Asperula odorata , llieracium murorum , Dadylis glomerata , Luzula
nemorosa , Platanthera bifoliu  und Pirola minor.

Bemerkenswert sind hier die Trockenrasen -Arten Hromus
erecius  und Asperula cynanchica,  die am Südhange hart am Wald¬
rand zwischen hohen Ginstcrbiischen anzutreffen sind.

Der Engeier Kopf schließlich trägt nur noch reinen Fichten¬
bestand oder Buchenhochwald , beide, fast ganz ohne Krautschicht
bis auf vereinzelte Flecken von Asperula odorata  und Poa nemo -
ralis,  die sich am Bande im Bereiche des ein fallenden Iachtes
halten können . Der Boden war nur schwach sauer : Wurzelschicht
von Asperula odorata  pH — 6.20.
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Zusammenfassung.

Im Voriingohenden werden die VegetationsverIiiiltiiis .se einer
besonderen Gruppe vulkanischer Gesteine dargestellt , der Nephclin-
I.euzit -Basaltseldaeken und der Nosoanphonolithe . Als Beispiele
wurden folgende Berge der Umgebung Bonns herangezogen:

Ne]*he]inhasaltr
180 m Rodderberg
270 m Leilenkopf
309 m Pferche nborg
340 m Biiusent >erg

NuseunphonoHthi*
ca . 440 in Olbriiek

511 m Schellkopf
549 m Sehorkopf
509 in Engelner Kopf

Diese beiden Gesteinsarten unterscheiden sieh hauptsächlich in
ihrem Gehalt an ( n- Vlg einerseits , K-Na andererseits . Da letztere
Gruppe aber in gewisser Beziehung die Wirkungen der Ca -Mg-
Gruppe ersetzen kann , findet inan , besonders bei Betrachtung der
Wälder , deren Boden schon weiter entwickelt ist . eine gewisse Über¬
einstimmung , während bei der offenen Vegetation auf ungereiftem
Boden der Unterschied deutlich zutage tritt . Jedoch ändert sich
mit zunehmender Höhenlage dazu noch das Klima , vor allem nimmt
die Menge der Niederschläge erheblich zu , was sich in der verän¬
derten Krautschicht der Wälder besonders auffallend ändert.

Die unteren Höhenstufen vom Rodderberg Dis zum Hcrchcn-
berg cinseliIieldich liegen in einer Zone geringerer Niederschläge
und wärmeren Klimas . Sie bieten daher noch den Trockenrasen-
inid Halbtrockenrasen letzte l.ebensmöglichkeit an solchen Stand¬
orten , die sieh durch örtlich günstigere Klima - und Bodenverhält¬
nisse auszeichnen . Besonders stark tritt dies am Leilenkopf in Er¬
scheinung , der am weitesten im unteren Brohltal vorgeschoben ist
und an den beiden Hängen noch eine Anzahl bemerkenswerter
wärmeliebender Sträucher und Kräuter gedeihen lädt , die. z. T . ihre
Heimat im südlichen Europa haben . Bei Burgbrohl , in dessen
nächster Umgebung der Herchenberg liegt , ist die Grenze des
Weinbaues . Von hier weiter talaufwärts hören auch die letzten
Gharakterarten der Xerobrometums bis auf Erytißum campest re
auf , das als kalkzcigeiulc Pflanze noch am Bausenberg ziemlich
häufig zu finden ist . Dann treten nur noch halbtrockenrasen-
Ühnliche Pflanzengemeinschaften auf.

Die Basaltschlacken , Bomben und l .apilÜ . aus denen sich die
eben besprochenen vulkanischen Berge zusammensetzen , stellen
einen porösen , sehr lufthaltigen Boden dar , der in fruchtbare Fein¬
erde verwittert . Auf Grob - und Eeinschutt können besondere Ent¬
wicklungsstufen beobachtet werden . Die Schlackenmassen des
Leilenkopf es sind stärker verfestigt , sodaß die Vegetation hier ein
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besonderes Gepräge erhält und stark an die Felsvegetation der
kompakten Basalte wie die der Landskrone und der Erpel er l,cy
anklingt.

Fine UIxTgangsgriippe zwischen diesen lockeren und den festen
Basalten Bilden die Phonolithe. Es sind ineist Gesteine, die in
Blatten und schiefrigen Boden verwittern. Die Durchlüftung dieser
Gesteine und Durchsickerung mit Kegenwasscrist daher hier eine
andere. Sehr lehrreich ist ein Vergleich mit ähnlichen Phonolith-
und Basaltvorkommen aus dem Komischen Mittelgebirge, deren
Vegetation K1i k a R) in einer ausführlichen Abhandlung schildert.
Manche dort erwähnten Anfangsstadien, Trockenrasen, Dickichte
oder Wälder zeigen nahe verwandtschaftliche Beziehungen zu den
nns lägen.

Anschließend an die Vegetation der oben genannten Gesteins¬
arten soll über die Pflanzenwelt der kompakten Basalte und
anderer Eruptivgesteine berichtet werden, die dem nördlichen
Mitfelrheingcbieiein besonderes Gepräge verleihen.

3) Klika,  J ., Studien über die xerotherme Vegetation Mittel¬
europas . IV . Heil), z . Hot. ( Vnfralbl . Rd. 1,1V (1036 ) Abt . B.
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